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haben ber uch 1ın Kairo wel wissenschaftliche Institute, VoMxn denen das Instibut OD sıch
besonders mıiıt der koptischen (;eschichte befaßt ; uch sandte die koptische Kiırche Beobachte;‘
Z Vatikanischen Konzil), dıe protestantischen Missıonen un die Beziehungen zwıschen
opten und Orthodoxen (Panorthodoxe Konferenzen 71 Rhodos 1961 und 1964 ; Konferenzen

Aarhus 1964 und ddis Abeba 1965 Die Bibliographie 107-121) 1ıst ‚:WarLr ziemlich Jange,
doch vermıßt INa  > hier, Ww1e uch sonst 1m Buche, wichtige Publikationen Chauleur,
Hıstorre des C’optes d’Egymte, Parıs 1960 ; Doresse, Des Hieroglyphes la UÜroiz. e QUE le
DAaSSsE npharaonıque leque OChrıstvanmısme, Istanbul 1960;; K ult-
symbolık der konptischen UNA der äthiopischen Kırche, 1n Symbolık des orthodoxen und orıentalıschen
Chrıstentums, (  uttga) 1962), 167-233 U: Leıider werden sehr viele Namen und Titel
fehlerhaft wiedergegeben. EKın störender Druckfehler auf 7 9 wAäare korrigleren ın
EL  w  n 1500%s ET ETELOU. Das uch ist ıne nützliche KEınführung ın che koptische Konftessionskunde.

Davıds

° Abavacıov APBANFITHZ, BLBÄLO'YPG.QÖI:(I. EAQOOOVWV EKKÄNTLÖV TNS
"AvaTtToAHs
Athen 1967 ;

Vom 11 bıs August 1964 trafen sıch T’heologen der orthodoxen und der nıcht-chalze-
donıischen Kıirchen Aarhus. Dabeı wurde VO den Teilnehmern das Fehlen 1ner Bıblıographie
VO  - Werken, dıe sıch mıt den Ostkirchen befassen, schmerzhafft: empfunden. Um diese Lücke

füllen, tellte Arvanıtis vorliegende Bibliographie VO  - Tıteln ber die armenische, syrisch-
jakobitische, kopttische, äthlıopische, syrisch-malabarische un! nestorlanısche Kirche,

KEigentlich gibt uch 1ın uUunNnsSeTeINN Ländern nicht viele bıbliıographische Hılfsmittel ın Form
VO  — Monographien auf dA1esem Gebiete. HKs Se1 ber hingewlesen auf t7 Bıblho-
graphie des lıturgles orjıentales (1900-1960), Rom 1962, der sıch auf das Jiıturgische beschränkt,
und auf Zy Iglesias de Oriente, IL Repertor10 bıbhografico (Bıbliıotheca
omıillensıs), Santander 1963, der umfassender, ‚ber lückenhaft ist. Beıde Werke werden VO.  -

N1ıC. erwähnt. Ebenso vermı1ısst An 1n welse auf cdie laufenden Bibliographien 1ın den
wissenschaftliıchen Zeitschrıiften, wıe Orijentalıa, Ostkirchliche Studien USW.

uch dıe Auswahl: und Aufnahmeprinzipien scheinen mMIr nıcht einleuchtend Se1IN. W arum
7z. B werden I, Konfessionskunde, und D, Rechtgläubigkeit
und kKetzereı 1m altesten Christentum, unter der syrıschen Kirche VO  - Malabar verzeichnet
(S.55 1 während doch jener besser einen ersten allgemeınen Abschnitt gepasst hätte, und
dieser vornehmlich uch unter che anderen syrıschen un unter die koptische Kıirche ? uch
Iın diesem an finden sich viele Druckfehler, WasSs besonders bel den Verfassernamen törend
wirkt. (auf 19 ist, MAI, auf S.20 lesen). Die Zeitschrift L’Orient syrıen be
schränkt sıch nıcht 1U auf die syrische ıturgle (5.25), sondern umfasst das syrische Christentum
1m weıten Sinne.

Davıds

Paul d, T’he Karıye DIjamı Haıstorıcal Introduction
and Descrintion of the OSALCS anıd Frescoes XLV/321 S Farbtafel,

Abb 1mM Text, Taf. mıt Plänen und Schnitten ; T’he Maosaaıcs,
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111 S., 324 Tar- unnummeriıerte Seıten, T'atr mıt Plänen und Schnitten ;

T’he Frescoes, XI S., 218 Fal unnummerIıerte Seiten, Taf. mıt
Plänen und Schnitten. Bollingen Ser1ies 1K  Dee New Y ork, Pantheon
Books, 1966 Preis (ın Kassette) Dollars.

Auf Anregung des 1950 verstorbenen Gründers des Byzantine Institute, Thomas Whittemore,
begannen 1m Jahre 19458 dıe Arbeiten des Institutes 1n der Kariye Camı, der ehemaligern Kirche
es Chora-Klosters 1mM Stadtteil Kdirnekapi VO.  _ Istanbul. Ihr Ziel War dıe Reinigung der be-
kannten Mosaıken der beiden Narthices un dıe Suche nach eventuellen weıteren Resten VO
Mosaiken un Malereien. Seit; 1950 War das Dumbarton Oaks Center for Byzantine Studies
den Arbeiten beteiligt, 1962 überheß das Byzantine Institute ıhm dıe Leitung. Das Krgebnis
dieser überaus verdienstvollen Arbeiten wird 1U VO  7 Paul Underwood vorgelegt, und
In ebenso umfassender Ww1ıe mustergültiger Weise.

Bislang mu ßte sich die wıssenschaftliche Beschäftigung mıt den Mosaiken der Chora-Kirche
auf das monumentale zweıbändige Werk VO  w Feodor Schmit AUuSsS dem Jahre 1906 tutzen
(Kachrıie ]amı, hersg, VOIN Kaijnser]|. Russischen Archäologischen Institut In Konstantinopel,
TVextband ın Sofia, Tatelband 1ın München verlegt), das dıe (GGeschichte des Klosters, dıe Ar
chıtektur der Kirche un! dıe Narthex-Mosaiken behandelte. Die vorläufigen Berichte ber
den HFortgang der amerıkanischen Arbeiten, Iın den Dumbarton aks Papers veröffentlicht,
konnten 1LLOCh keinen KErsatz für Schmits Werk bieten. Nun hat; die Forschung eine NEUE, alles
Bısherige abtuende Materıialpublikation ZU Verfügung und damıt festen Boden unter den
Füßen.

Underwoods schon außerlich imponierende und gewichtige Puhlikation umfaßt drel Bände,
VON denen Zzwel reine Tatelbände sind. Der Band, der erste Tafelband, bringt dıe Abbildungen
der Mosaiıken, dıe, teıls gerein1ıgt und e11s DEeUu freigelegt, mıt 1ner großen Zahl VO  - Details In
EXtTEeNSsSO vorgeführt werden ; dem gehen dreı Außenansichten, sechs Innenansichten des Nanons
und sıieben der beıden Narthices VOTAaus. Insgesamt umtaßt and 334 Tafeln, ınen 1Lkono-
graphischen Index ZU gesamten Abbildungsteil und ZzZwOoölf Pläne un: KRısse, ın die cdıe Nummern
der einzelnen Teile des Bildschmuckes eingetragen sınd (sie ergeben sıch 1ım 'ext, AuUuS der Reihen-
folge der Besprechung). and 3‚ der zweite Tafelband, nthält auf weıteren 19 Tafeln, wıederum
mıt, sehr zahlreichen Details, dıe Fresken Lım Parekklesion un Iın den kleinen Nebenräumen
(Pastophorien un Verbindungsgänge) SOWI1e dıe malerischen eZzW. musıvıschen Motive der
Wandgräber. Der 1konographische Index und dıe Pläne Aus and werden abschließend
wıederholt Alles in diesem Bande vorgelegte Material ist. 1m Laufte der Arbeiten des Byzantine
Institute un des Dumbarton aks Center Nne  : freigelegt, gerein1ıgt und gefestigt worden.
Dazu darf schon jetzt gesagt werden, da ß damıt, UuUNSerTe Kenntnis der Wandmalerei Konstanı-
nopels In der etzten Blütezeit. der byzantinischen Kunst einNne ungeahnte, VOT ıne völlig Vel'-
anderte Sachlage stellende Krweiterung und Bereicherung erfahren hat, Sie übertri{fft, schon
DcCnh der 1mM (janzen erstaunlich guten Krhaltung, bel weıtem das, Was durch dıe uch TST
Jüngst publizierte deutsche Grabung ın der Kırche der hl Euphemia e1m Hippodrom bekannt
geworden iıst (vgl. Naumann-H. Belting, TIe Huphemıa-Kırche Hıpnpodrom Istanbul
und ahre Fresken, Berlin 1966

Zahlreiche Details un: ein1ıge größere Ausschnitte sınd 1n beiden Bänden farbig wlederge-
geben Mir 11l scheinen, als kämen dabe dıe Farbabbildungen AaAuUusSs dem Parekklesion den OT1-
ginalen Farben der Wandmalereien erheblich näher als die manchmal ziemliıch bläßlich
mutenden Farbreproduktionen VO Teilen der Mosaiken (vg] 7z. B Taf Kopf des Christus
der Türnische 1m außeren Narthex, der Taft 33 Kopf des Paulus 1m inneren Narthex);
diıese bieten leider MS [1UT: gEW1SSE Annäherungswerte, während andere Details, besonders AuUus
den szenıschen Darstellungen, befriedigender sind. ber mıt den ausführlichen und



Besprechungen 217

ausgezeichneten Farbbeschreibungen jedem Mosaık und jeder Malerei sind uch dıe schwä-
cheren Farbtafeln ıne dankenswerte Bereicherung.

Insgesamt ermögliıcht der ungewöhnlich reichhaltige Tafelteil eın gENAUECS Studium uch
der kleinsten Details, nıcht selten solcher, diıe den Originalen 1Ur schwer erkannt und AaAusS-

gemacht werden können. 1C. 1Ur der Fachmann für Mosaık und Malerei, nıcht L11Ur der Iko
nograph werden dafür dankbar se1n, uch dem Freund byzantinischer Kunst, der keine SPC-
ziellen wissenschaftlichen Ambitionen hat, wird durch die ebenso umfassende W16e hebevolle
Auswahl der Abbildungen ermöglıicht, sıch unzähligen hübschen, genrehafiten der eindring-
liıchen Einzelzügen Dı erfreuen, dıe ıhm un nıcht mınder der Fachwelt. die gelstige,
künstlerische und relig1öse Welt des spaten Byzanz ın hervorragendem Maße erschlıeßen

Im Textband gibt der ert. zunächst ıne Übersicht ber dıe (seschichte des Chora-Klosters
un: dıe Baugeschichte der Kırche, wıe 1E sıch 1U anhand der Befunde Bau selbst jensel1ts
aller Spekulationen und aller wunsch bestimmten Quelleninterpretationen erkennen aßt.
Obwohl 1Ur als « Historical Introduection » firmiert (S 3-24), ist, diese gedrängte, überblick-
hafte, ber tief fundıerte un durch zahlreiche Verweisungen abgesicherte Darstellung außeror-
dentlich wıichtig un: zeig dıe SsSOoOUuverane Meisterschafft des Verf.s 1ın der Wiıedergabe kompli-
zierter Tatbestände ebenso w1e se1ine SOrgsamı wägende Auseinandersetzung mıt irüheren hesen
un Vermutungen. Die wichtigsten Krgebnisse sınd

I3 alten, VO  - etymologıschen Krklärungen des Namens Xwpa ausgehenden
Krwägungzen, denen zufolge dıe Gründung des Chora-Klosters Iım Vortfeld der vorkonstan-
tinıschen schon bald nach 298 erfolgte un daß hıerher d1e KRelıiquien des hl Märtyrers
Babylas VO  - Nıkomedeıla un seiner efährten gebracht worden selen (Bericht des Symeon
Metaphrastes, ”» Haälfte 10.Jh.), entbehren jeglicher Grundlage 1n en lıturgischen Quellen ;
VOL em ist. offenbar Babylas mıiıt seinem Namensvetter, dem Bischof VO  - Antiocheia, VOI' -

wechselt worden, dessen Gedenktag 1ın der Chora-Kirche alten lıturgischen Quellen zufolge
gefeiert wurde, während sıch für Babylas VO.  - Nıkomedela keine solchen BezJıehungen fest-
tellen lassen. Die Bezeichnung T1ST1 als Xwpa TV C WOVTwWV (viermal inschriftlich be-
zeugt) mu 1ine theologısche Bedeutung aben, zumal uch Marıa. ahnliıch bezeichnet. wıird  *
Xwpa TOU AXWPNTOU. Man wiırd Christiı Beinamen ın dieser Kıirche ganz wörtlich a ls
and er Wohnstätte) der Liebendigen verstehen mMmuUussen. Damıt ber w1e mıt dem Fortfall

des hl Babylas VO.  — Nıkomedela ıst der T’hese VO  — der vorkonstantınıschen Entstehung des
OsSTters auf dem Land » der Boden entzogen der Klostername zommt nıcht VO  - der Lage
VOL den Mauern, autf dem Lande », sondern VO einer ungewöhnlichen Prädıkatıiıon OChristi1.

dr  3} Dıie quellenmäßıig gesicherte Gründung des Klosters durch Kallser Justinian für den
hl Theodoros, einen angeblichen der Kalserın T’heodora, und die Wiederherstellung 1m
Jahr 57 sınd archıtektonisc. nıcht mehr faßbar. DiIie noch bıs Iın Jüngste Zeıt RS VO  -

Azız Ogan und Mirmiroglu (Kaarıye (amııu eskı Hora Manastırıu, Ankara 1955) vertretene
Ansıcht, der justinianische Bau Se1 1m ausgehenden 11.Jahrhundert VO  e Marıa Dukaina, der
Schwiegermutter Kailser lex10s8’ 1.Komnenos, gründlich reparıert worden, ist. N1C. halten ;
der Baubefund beweist eindeutig, daß Marıas ırche eiINn völliger Neubau War, Reste einer
alteren Vorgängerin wurden nıcht gefunden. [Diese ırche ist, wahrscheinlich zwıschen 1077
und 1081 errichtet, worden. Lage und Gestalt der Jjustin1anıschen Klgsterkirche bleiben absolut;
unbekannt.

Eıne quellenmäßıg nıcht belegbare zweıte komnenische Bauperiode folgte 1mMm frühen
12.Jahrhundert; S1€ anderte den Raumcharakter sehr einschneidend. Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist S1e mıt 842a Komnenos, einem Sohn des alsers Alex1o0s I’ ın Verbindung bringen,
dessen musıvısches Biıldnis ın der Deesıs erhalten blıeb

Das Parakklesion ist, N1C. wıe Schmuit gemeınt &  e, dıe Irapeza des Klosters JEWESECNH,
VO deren Errichtung Theodoros Metochıites 1n einem (+edicht berichtet, sondern VO  — dıesem
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etzten KErneuerer der Kıirche als Begräbniskirche vorgesehen un! benutzt worden (dieser Nach-
WeIls findet; sich N1C. iın der Kınleitung, sondern 1M Zusammenhang der Darlegung des Fresken-
Programmes

Neben diesen, für cdıe Geschichte der byzantinischen Architektur 1m allgemeinen wichtigen
Krkenntnissen werden uch kurz die 11UT den Bau selbst; betreffenden vo  agen Eıine knappe,
klare Beschreibung des Baues des 14.Jahrhunderts schlıeßt diese Grundlegung ab

er erste 'e1l (T’he Mosaics, 5.27-183) behandelt zunächst Programm und Anordnung der
Mosaıiıken (S.27-38) und MAaCcC ebenso eindrücklich WwWI1e überzeugend den inneren Zusammen-
hang der Narthex-Mosaiken deutlich. Danach werden dıe einzelnen Mosaıken abgehandelt,
ın der Reihenfolge Stiftungs- und Votiyrmosaliken (Nr.1-6 der Pantokrator » * dıe Blacher-
nıtıssa und die KEngel ; der thronende Christus und der Stifter ; Petrus un Paulus ;: die Deesis)

309a Blachernitissa, sollte besser heißen Platytera, da die Blachernitissa. die betende
Marıa hne das Emanuel-Medaillon ıst, StLa Pantokrator sollte 112}  — heber der segnende
Christus » da INa VO Pantokrator m. E 1U dort sprechen darf, dieser W ürdename
ausdrücklich beigeschrieben ist der AUS dem Programm-Zusammenhang diese Würde:
stellung eindeutig erkennbar wird, beides ist. hlıer nıcht der all die Vorfahren Christi (Nr.7
8 ] dıe (‚estalten In den beıden Kuppeln des Esonarthex), der Zyklus des Lebens Mariae Nr. 8D.
99), cdie Zyklen der Jugend Christi (Nr.100-112) un se1ines Lebens (Nr.113-141), Heiligenbilder
(Märtyrer den Ögen Nr.142-147 un Heilige den WändenTund die Mosaiken
1m Naos (die Koimmesis Nr.185, die Templonmosaiken Nr.186f). Eıne eingehende Behandlung
der Lechnık der Mosaiken schließt diesen 'e1l ab

Den einzelnen Mosaikgruppen gehen SLETS einleitende Bemerkungen N, denen uch
1ıkonographische Zusammenhänge geklärt werden. Die Besprechung der Mosaiken der Mosaik-
SruppenN (Vorfahren Christi und Heilige werden zusammengefaßt) ist. STETtS nach dem gleichen
Schema aufgebaut : der Benennung folgen etwalge Inschriften, dann dıe Schilderung und
Deutung, die Maße, cie Erhaltung un: 1ıne sehr exakte Beschreibung der Farben un des
Materials.

Ks ist, unmöglıch, l1ler auf die Unzahl VO  - Eıinzelheiten einzugehen, die 1n diesem 1.Leıl
ausgebreitet sınd. Miıt; steigender Bewunderung, uneingeschränkter Zustimmung und fIreudiger
Dankbarkeit hest. 11a diese vorbildliche und erschöpfende Arbeit. Das für die Geschichte der
byzantinischen Kunst wichtigste Krgebnis der Arbeiten den Mosaiken der Chora-Kirche
ist. dabeı nıcht sehr die Kintdeckung Schmit un seinen Nachfolgern noch nıcht bekannter
Stücke, sondern dıe In dem vorliegenden er 1U endgültig nachgewiesene Gleichzeitigkeit
aller Mosaıken Allen Versuchen vergangene Zeıt, cdie Deesıs, die Kolmesıs £ für er
halten, ist jeglıcher Boden unter den Füßen entzogen, der gesamte musivısche Dekor stammt
AUS der Zeıt des Theodoros Metochites. Dem aufmerksamen Betrachter des Abbildungsbandes
gehen dabeı an wohl cdie Gründe für diese Versuche zeitlcher Differenzierung als uch die ıch
tigkeıt der VO  s Demus In seinem Reftferat ZU XE Internationalen Byzantinisten-Kongreß
vorgetragenen Krkenntnis auf dıe Mosaiken sınd 1mM Stil nıcht, einheitlich, 1E können nıcht
VO.  S []U! ınem Atelier gesetzt se1in ; Was 112  w früher als Zeitunterschiede glaubte werten
müUüssen, erweıst sıch a{s dıe sehr klar unterscheidbare Stilsprache gleichzeıtiger, ber hetero-
361 un!' dıfferenzierter Stilformen INa vgl 11ULr LWa den Christus Xwpa TV C WVTwWV
(Nr. {} mıt dem thronenden Christus des Stifterbildes (Nr. 3 9 190881 diese verschıedenen Weisen

erkennen. ber das greift über den Rahmen des hler vorzulegenden Werkes hinaus.
'Teıl I1 (  K behandelt nach dem gleichen Schema e Fresken. W ieder beginnt dıe

Abhandlung mıt dem Programm, das, wıie be1 den Narthex-Mosaiken, wel (GGeneralthemen
gewıdmet ist Christus un Marla, un! Wal® Christi Sieg über den Tod und sSeINe Macht, ew1ıges
Leben der Verdammnıis zuzusprechen, SOWIl1e die allttestamentlichen Präfigurationen der
Jungfrau. EKs folgen ann dıe Unterteile : IIıe Malereien des Parekklesions ema der Auf-
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erstehung und des (}erichtes Z Diıe Komposition der Kuppel Nr.211-227; Alttes-
tamentlıche Präfigurationen der Jungfrau Nr. 228-236; Die Seelen der Gerechten 1ın Gottes
Hand Nr.237f; Medaillon_-Porträts den Bögen Nr.239-242; Bildnisse den Wänden Nr.243
269), IL Die Malereien der Pastophorien, 111 Die gemalten Ornamente ın den Durchgängen
und Die sepulkralen Denkmäler aC. Wandgräber) ; 1n Abschnitt über die Technik der
Malereien hildet wıederum den Schluß des zweıten eıles. He Malereien, uch die der Gräber,
erwliesen sich als Werke der Zeeıt des Metochites ; S1e können, w1e Underwood kurz zeıgt, als
nach den Mosaiken der Narthices geschaffen angesehen werden : datiert S1e 1320

Der and wird abgeschlossen Urc 1ıne bibliographische Auswahl Uun!: den In beiden Tafel
bäanden wıederkehrenden ikonographischen eX SOWI1e die ebenfalls noch zweıiımal wıeder-
holten Pläne un Schnitte mıiıt den eingetragenen Nummern der Mosaiken und Malereiıen.

Das Werk ıll nıcht, mehr un nıcht wen1ger als den gesamten malerischen Kundus der
Chora-Kirche exakt, und peinlich sorgfältig detailliert vorlegen. An keiner Stelle wıird mehr
gesagt, als ZU diesem Zwecke notwendig ist. Mıt bewundernswerter Konsequenz versagt sıch
der Autor, der 1e] dazı getan hat, dieses höchst bedeutsame Monument palaiologischer
Malereı der Hauptstadt wlıederzugewıinnen, jede über die reine Vorlage hinausgehende Bemer-
kung Kr hat einleitend einen 4.. Band angekündigt, 1ın dem dıe berufenen achleute die Auswer-
tung ın stilistischer und ıkonographischer Hinsicht bringen sollen. Ihnen greift Underwoo:
keiner Stelle 4UCNH L11LUTLF 1m geringsten VOL, offen bar ihre Arbeit nıcht präjudizleren. So
gespann WIr uf diesen and warten dürfen, der siıcher manche Diskussion auslösen wird,
S dankbar dürfen, ne1ın : mussen WILr anl Underwood für SeINe vorbildliche Materlalpu-
blıkatiıon Se1IN. Er hat; unNns amnı ıne Grundlage geschenkt, uf der alle weıtere Arbeit. dem
faszinierenden Phänomen der palaıologischen Kunst aufbauen mu Zum ersten Maile besitzen
WIT damıt ıne absolut vollständige, uch das kleinste ragmen erfassende, abbildende und
beschreibende, technisch würdigende und dem Gesamtprogramm einordnende Publikation
eINes zeıtlich nıcht, L11ULE sehr geschlossenen, sondern auch n  ‚u datierbaren Ensembles VO  —

Mosaıiıken und Wandmalereien einer der wichtigsten Klosterkirchen des palaiologischen Kon-
stantınopel. Die zahlreichen Detaulabbildungen machen E jedem möglıch, die Breıte der künst-
lerischen Ausdrucksmöglichkeiten der hauptstädtischen Kunst. des frühen Jahrhunderts
N1C. erkennen, sondern uch studieren.

Unter der FKülle des ın den etzten Jahren monographisch publizierten Materiales ZUT palaio-
logischen Malereı hne Vollständigkeit anzustreben, Sse1 hıer verwlıesen auf die Euphemia-
Kırche ın Konstantinopel, Apostoloi und und Nıkolaos Orphanos INn T’hessalonike, die
Kirchen VO  - Kastorla, d1e bulgarischen Wandmalereien des Jahrhunderts UuSW. und
neben dem Bekannten W1e Mistras nehmen dıe Mosaıken un Malereıen der Chora-Kirche einen
ganz besonderen Rang e1n, da ihr Stifter als Großlogothet un esazon unter Kaiser Andronıi-
kos 1} nıcht 1Ur eliner der politisch führenden YFamıliıen des spätbyzantinischen Reıiches
gehörte (vgl.dazu 5.14), sondern uch dem engsten Hofkreise, daß seline Stiftung UunNn: Eın:
blick gewährt Iın deren künstlerisches Wollen, 118  — will, ın he offıizielle Reichskunst,
der gegenüber anch Thessalonike un!' Mıiıstras, VO Kastoria der Bulgarien ganz schweiıgen,
TOvIinz sınd. Die Kenntnis dieses entscheıdend wıchtigen Ensembles danken WIr der hinge-
bungsvollen Arbeit der eingangs genannten amerıkaniıschen Institute . o aul Underwood ber
gebührt höchster Dank un größtes Lob für se1ıne Vorlage iıhrer Krgebnısse.

Klaus WESSEL


